
Î̂  .

> ^ l l ^ ^ » ^ » <l- " . hal!»i. fi. b 50. flllr dl« .<<uN«llun° !n« Han«
» ^ W . halbj. nn l l , M!t der Poft ,an,i, H ,5. halbj. 7 »N Donnerstag, 13, Oktober. »!«b«rholnu,,n per g«!le 5 l» M. W Z. .

Amtlicher Theil.
«,li ^ / ' u"d k. Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 4. Oktober d. I . den
Nlimdechant und Stadtpfarrer in Parenzo. Johann
^ l e v a . den Gymnasialdirector in Capodistria. Jakob
V a b u o e r , den Realschuldireclor in Pirano Dr
Franz L o c a t i , und den Director der Lehrer.Bilduna«.
anstalt m Capodistria, Johann R e v e l a n t e , zu M i t -
gliedern des Istrianer Laudesschulrathes für die nächste
sechsjährige Functionsperiode allergnädigst zu ernennen
geruht. C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Am 11. Oktober 1881 wurden in der k. l. Hof« und Staats-
oruserci m Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthemschc.
U ° , ^ " '̂ ̂  c, lroatischc und romanische Ausgabe des XXXV11I.
Vlucles des »lcichsgeselMattcs ausgegebeil und versendet.

<„Wr. Ztg." Nr. 23« vom I I. Oktober 1881)

Erkenn tn i sse .
Das l. t. Landes als Pressgcricht Wien hat alls Antrag

"er l. t. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt des in
" l , i.il der in Budapest erscheinenden Zeilschrist „Wcue Zeit"
N ' 5 Oltobcr 1881 uiltcr der Ausschrist „Die Zeichen des
"rriülls enthaltenen Aussatzes das Vergehen nach 8 W2 St .G.
"Munde, und hat nach 8 4lN St, P. O. das Verbot der Weiter-
""vrcitung di<>,ri Drncljchrist ausgesprochen,
An> l. l. Bundesgericht Wien als Prcssgcricht hat aus
in V ^ ^ " ^ l- StaatSanwallschnft erkannt, dass der Inhalt des
O,. ^ ^ ^ ber Zeitschrift „Ncuialeits-Wclt.Alatt" ddto. «ten
N . ? " ^ ^ ^ unlcr der Alljschrift „Börscnschluindel, Schacher,
^ 'Mr enthaltenen Aufsahes das Vergehen nach 8 -W2 St. G.
V e r b ! ' ""b hat nach 8 4M St. P. O. das Verbot der Weiter»
^ " l t u n g dieser Drult>christ ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
b ^ , ^ e . Majestät der K a i s e r haben, wie die „Salz-
link n?"lma." '"eldet, zur Erhaltung der Klein-
beliVl! "^""sta l t uild Albeitsfchule ln St. Gilgen,
die I «.^"" le zur Veruiehrung des Grunolapitales
^ ^ M i s t a l t , 200 ft. zu fpenden geruht.

Die Erweiterung der Douauregulierung.

üster^ l̂ceUenz der Herr Statthalter von Nieder-
t e l ^ ' I ' Freiherr v. P o s s i n g er hat. wie bereits
WM°pl)lsch gemeldet worden, an den Herrn Bürger-
d. M ^ ° " Wien Dr. Ritter v. N e w a l d am 5ten
E ^ / ' ' " Angelegenheit der Donau-Regulierung im
Schl^^hume Oesterreich unter der Euns ein
des.^. gerichtet, dem wir im wesentlichen Folgen-

^nehmen:

Laut Erlasses Sr. Excellenz des Herrn Minister-
präsidenten und Leiters des Ministeriums des Innern
Grafen T a a f f e vom 4. Oktober d. I . haben Se. k.
und k. Apostolische Majestät mit der Allerhöchsten Ent-
schließung vom 1. Oktober 1881 die über Veranlassung
des Herrn Ministers von der Donau-Regulierungs-
comlmssion verfassten, im k. t. Ministerium des In«
nern geprüften und zur Allerhöchsten Genehmigung
beantragten Objecte für die Regulierung der Donau
un Erzherzogthume Oesterreich unier der Enns. näm«
>ch fur die Regulierung der Strecke von Fischameno

b.s an d,e La.idesgrenze bei Theben und für tne Re-
gullernng der Strecke oon der Isper-Einmü'ndunq in
d,e Donau b.s Nussdorf und deren Ausführung durch
die Dol,au°Regul!er.lngs!.omln>ssion, zu genehmigen und
den Herrn Minister des Innern zu ermächtigen genchl.
vor Einbringung des bezüglichen Gesetzes an den
Reichsrath dlc Beschlüsse des niedelösterleichischen Land-
tages und des Gememoerathes von Wien inbetreff der
hiebei in Aussicht genommenen Beiträge zur Durch-
fühluilg dieser Regulierung einzuholen.

Die Dringlichkeit der Ausführung einer umfassen-
den Slromregulierung in ga»z Nledelösterreich ist
längst in allen Kreisen anerkannt; es Hut deshalb auch
die Regierung dieser Angelegenheit seit längerer Zeit
ihre Aufmcllsamlcit in eihöhlein Maße zugewendet
und eingehende Studien über die Ausführung dieser
Reguliermigsarbeiten veranlasst.

Der niederösterreichische Landtag hat in seiner
Sitzung vom 15. Ju l i 1880 über den Bericht des
niederösterreichischen Landesausschusses wegen Ausdeh-
nung der Donauregulierung eine diesbezügliche Reso-
lution gefasst und das ErjuchtN an die Regierung
gestellt, dahin zu wirken, dass sich der Staat in aus-
giebiger Weise an der Fortsetzung der Donauregulie-
rung in dem erwähnten Umfange betheiligc.

Auch das Abgeordnetenhaus des Reichsralhes hat
in seiner Sitzung vom 25. Mai o. I . eine ähnliche
Resolution nut dem Aeisatze gefasst, dass die Regie-
rung die Beschlüsse des nieoelösterreichischen Land-
tages und der Gemeinde Wien über bestimmte, von
diesen beiden Vertretungen durch eine Reihe von
Jahren zu leistende Beiträge zu den Regullrrungs-
losten erwirke, einen auf diese Beitragslelstung ba-
sierten Gesetzentwurf über die Regulierung schon im
nächsten Sessionsabschnitte des Neichsralhes vorlege,
uno dass hicbei auch auf den Schutz des March-
gebietes Rücksicht genommen werde.

Die anerkannten großen und wichtigen Erfolge
der Regulierungsarbeiten bei Wien sind durch die
Zustände des Stromes außerhalb der regulierten
Strecke beeinträchtigt, ja die mit großen Opfern aus-

geführten Bauten der regulierten Strecke selbst sind
durch diese Zustände ill nicht geringem Maße gefähr-
det. Die bleibende wirtschaftliche Verwertung der auf
die bisherige Regulierung verwendeten Kosten verlangt
also die Beseitigung der Schiffahrtshindernisse auf
dem ganzen Stromlaufe, und soll das geschaffene Re-
gulierungswerk in seiner Existenz gesichert bleiben, die
Sicherheit de, Überschwemmungsgefahr für Wien er-
höht und diese Sicherheit auch für jene im Inunda-
tlousrayon gelegenen Orte nach Thunlichteit erreicht
werden, welche sich außerhalb der gegenwärtigen Re-
gulielungsgrenzen befinden, so müssen rasch und mit
entsprechenden Mitteln die nothwendigen Regulierungs-
bauten längs des ganzen Stromlaufes ausgeführt wer-
den, und zwar längs des ganzen Stromlaufes in
Niederösterreich, da das Strombett in Oberösterreich
zum großen Theile schon durch natürliche Verhältnisse
fixiert ist.

V o n den Landtagen.

W i e n , I I . Oktober. L a n d marschal l (sich
erhebend; das Haus erhebt sich): Abermals durcheilt
eine erschütternde Trauerkunde Stadt und Land. 6s
ist die Kunde von dem plötzlichen, unerwarteten Hin-
scheiden des Ministers des Aeuhern und des kaiser-
lichen Hauses. Baron H a y m e r l e . Baron Haymelle
war ein Nieoerösterreicher und Wiener. I n geringer
Stellung in die Beamlencarritzre eingetreten, hat ev es
von Stufe zu Stufe zu dem höchsten Amte gebracht.
Es war allein d,e Makellosigkeit seines Charakters,
sein Talent, seine seltene Arbeitskraft, welche ihn zu
solcher Würde erhoben, zum Besten deS Reiches, aber
auch zur Ehre Wiens und unseres Landes. Die
Herren werden der Trnurr wegen dieses Verlustes
durch Erheben von den Sitzen Ausdruck geben. (Be>-
fallsrusen.) — Abg. Schösset referiert namens des
Bunausschusses über den Bericht des Landesausschusses,
betreffend die R e o r g a n i s a t i o n des I n s t i -
t u t e s der V e z i r t s s t r a ß e n a u s s c h ü s s e . und
stellt folgende Anträge: ,.1.) Der Bericht des nieder-
österreichischen Landesausschusses, betreffend die Re-
organisation des Institutes der Bezirlsstrahenausschüsse,
wird zur Kenntnis genommen und über den dm an
geknüpften Antrag des Lanoesausschusses zur Tages-
ordnung übergegangen. 2.) Von einer Reorganisation
des Institutes der Bezirlsstraßenausschüfse, welche als
dringend wünschenswert erscheint, wlro dermalen ab-
gesehen, da eine Reorganisation dieses Institute« m,t
der R e f o r m der p o l l t l s c h e n V e r w a l t u n g
Hand in Hand gehen muss und eine vorzeitige, von
der politischen Reorganisation unabhängige Aenderung

Feuilleton,

sichelburg und Marienlhal.
(Fortsetzung,)

leibu.?""'"ch sendet man noch im Jahre 1540 Ver-
Ein M ' " ° " Sichelberger Gütern an die Usloten.
fanae., " Paul Tschernitsch hat einen Türken ge-
m Ki^nd verlangt für seinen Sohn vier Huben, auf
"ennt !i rg.er Herrschast gelegen, die er mit Namen

n>'ae^ ^'zahl des Uskoten wird auf circa 3000
Nlsied >. ' " ^ e auf der Sichelberger Herrschaft an-
"et- ! wurden. Da« ist gewiss nicht zu hoch gerech-
liiw'e "'""schon i " einem Bittgesuche dreier Haupt-
^ l 'd k c ^ " " 9 Ferdinand vom Jahre 1533 um
Nie,, .,, ? ^ es. sie scien mit Wcib und Kind gelom-
W>l zw - ' " " . .e in tausend Knechten so wir Ew.
^lqten ^ ze Eeren vnd zur notdurfft hal ten" ." Nun
Huzü" "ber in den nächsten Jahren mehrere derartige

den, ? ? ^ - M a i 1540 schlägt die Kramer Landschaft
c»lz ""'- Könige den Bartholomäus von Raunach
!ch,en Z ? l e " Hauptmaml über die Ustoten vor, der
^ ^ b auf Schlofs Sichelberg haben sollte, wel.

" ^ da?^^N,ch brs Paul Tschernitsch vom 27.Ottober 1540
den U^?" 'be" Kaiser Ferdinands an den Vicedom in Kram
>» ̂ " " brr Hostammrr.

^ l i g t " H d < ! , , vom September 1533 i« den Acten der ehe

ches von Hanns Püchler zu diesem Zwecke abzulösen
käme." Der König folgt dem Einrathen, und vier
Jahre später stattet er die Ujkoken mit einem beson«
deren Privilegium (ddo. l2. Ju l i 1544) aus. welches
sie von allen Abgaben für »hren Besitz, sowle von
aller Maut-, Zoll- und Drcihigstgrbür für die zu ihrer
und ihres Hausstandes Unterhaltung nöthigen Lebens-
mittel befreit. "

Doch auch im Jahre 1544 war die Besudelung
der Sichelberger Herrschaft mil Woken noch nicht
vollendet. Noch im Jahre 1547 wohnten aus diesen
Gründen neben den fremdelt Einwanderern einheimische
Bauern und Landlente, Unterthanen der Herrschaft.
Da aber in dem genannten Jahre 1537 abermals neu
zugezogene Uslolen nnterzubringen waren, wurde von
der Witwe des Hauns Püchler, der unterdes gestor-
ben war. das an Sichelberg grenzende, nur durch das
Gebirge davon getrennte Pfandschillingsgut Maichau
(heule Michou in Kram) abgelöst, und die betreffende
Urkunde K. Ferdinands (ddto. Dresden. 7. März 1547)
drückte den Wunsch aus. es mögen nach der Erwer-
bung des Maichauer Territoriums die noch auf Sichel-
berger Boden angesessenen Bauern ihre Huben den

" Landeshauptmann Iurischih an Könialn Anna lLaibach,
1l. Mai 1540): „daranf plten wir Ew. Majestät was (ir der
Uslolen) vnocrpnngcn. auch ain Haubtmann als Bartln von
Raunach, den w i r lung ls t f ü r taugl ich anze ig t haben,
oc r l i r t ?c."

" H°s Privilegium ist später von Kaiser Ferdinand I I .
und I I I . und Kaiser Leopold ddtu. 28, Dezember 1602) bcNäliat
worden Mch Kaiser Karl VI . hat es
«nflnnlett. Eme Mschr.lt der Ichbezogenen Url.mdc liegt in
der Krieasleglslratur. "

Uskoten überlassen und Maichauer dafür eintauschen.
Die Absicht war, jene möglichst zusammenzuhalten und
damit die Orenzwehr zu consolldieren."

I I I . Die Sichclbcrger Hauptmaunschaft von 1547 bis
zur Organisierung des Karlstädtcr Generalats, 1746.

So war das Territorium der Sichelberger Herr-
schast ein trainischer Grenzwehrdistrict geworden. Eine
förmliche Abtretung von Seite Krams, wie man später
wohl gemeint hat. war nicht erfolgt. — An wen auch?
Es lästt sich im besten Falle von einer Widmung zum
Zwecke besserer Vertheidigung des ganzen Landes
reden. Als 1559 über alle Grenzdistricte und ihre
wehrhafte Bevölkerung ein brfonderer Grenzolmst,
Ivan Lenlovilsch, gestellt wurde, und die beiden Ge-
biete, die windische (d. h. oberslavonische) und die kroa-
tische Grenze, unter das Commando je eines Oberst-
lieutenants kamen, war die erste militärische Oraamsa-
tion vollendet. M i t dem Jahre 1561 war das neue
System perfect geworden. — wenigstens zählte man
m spaterer Zelt von dem genannten Jahre ab dle
Exlstenz einer speciell militärischen Organisation m
diesen Gebieten.

^ / ° Wortlicher Abdruck bei Czoernia.. Ethnographie. I I . 3Sl.
Es hecht darin: „Wooann hucben vno auetcr. zu dsr hrrschafl
Mülchllw gehörig, vorhanden, die zu weit entlegm. "'s" »«5
genannte Uslotcn dardurchwill mit bei cinandrr sei,' " ^ " ' " A
o sollen vnd müaen unsere (lommißan ( ^ ' ' ^ " . ^ ^

Nalhe m Kral») die hnrben. die noch ^ , ? , , febrauch"'vnd
sell,, anch zu vudervrinaung dr, ulnla«-" ^ A "< „a iM! mill,
in soüllbrrhnilt mil »»jclsn ^cn'dl"" ' " ' ' ' ^ ^ . , ^ l entlegnen
Maichaw vnd Sichllx'.a h "b " ' ^" '^norcholt tng onb lausch
Maichaw'schen gueier »"d <""l><-„
treiben."



Laibacher Zeitung Nr. 233 1974 13. Oktober 1881.

nur ein verfehltes, vielleicht sehr kostspieliges Experi-
ment wäre."

Abg. Dr. G r a n i t s c h begreift nicht, warum der
Ausschuss, wenn er die Reform als wünschenswert
bezeichnet, die Sache verschieben wil l . — Abgeordneter
D u m b a meint, dass sich niemand der Nothwendig-
keit einer Reform der Bezirksstraßenausschüsse ver-
schließen werde; aber man müsse andererseits zu»
gestehen, dass sich dieses Institut in die Bevölkerung
vollständig eingelebt hat. Eine Vermehrung der tech-
nischen Organe wäre jedenfalls sehr wünschenswert.
Ein dringenderes Bedürfnis aber sei die Sorge für
die Gemeindestraßen, denn die Gemeinden sind nicht
imstande, die Gemeindestrahen zu erhalten. Er werde
gegen den Antrag 2 stimmen. — Abg. Graf G a t t e r »
b ü r g : Es ist durchaus nicht beabsichtigt, die auto-
nomen Organe durch Techniker zu verdrängen; dass
aber ein technisches Organ an der Seite des Straßen«
ausschusses wünschenswert ist, wird niemand bestreiten.
— Abg. D i t m a r sagt, dass anch im Bauausschusse
nie davon die Rede war, die Autonomie der Straßen-
ausschüsse anzugreifen; wohl aber seien zahlreiche
Missbräuche zur Sprache gekommen. — Referent
S c h ö f f e l : Dass die Reform nothwendig ist, erhellt
daraus, dass cs eigelUlich leine Control« über die
Rechnungen des Straßenausschusses gibt. — Abg. Graf
G a t t e r b u r g verwahrt sich gcgen diese letzte Be-
merkung, die geeignet wäre, große Beunruhigung auf
dem Lande zu erregen. — Abg. R a a b weist gleich-
falls die Bemerkung Schöffels zurück. Dieser Vorwurf
werde ganz ungerechtfertigt gegen die Strahenausschüsse
erhoben, die sich Mühe und Zeit nehmen, um diese
Controle auszuüben. — Referent S c h ö f f e l beruft
sich auf Thatsachen und wiederholt, dass eine eigent-
liche Controle nicht vorhanden ist, wie ja auch bei
den Gemeinden nicht die nöthige Controle geübt werde.
— Abg. Dr. K o p p weist diese gegen die Gemeinden
erhobenen Anklagen zurück. — Bei der Abstimmung
wird der Antrag 1 angenommen, Antrag 2 abgelehnt.

K l a g e n f u r t , N.Oktober. Abg. Dr. L u g g i n
bringt einen Antrag auf Abänderung der Bestimmun-
gen des Th ie rseuchengesetzes inbetresf der Vieh-
pässe ein, durch welche Bevölkerung wie Gerichte be-
lästigt werden. Der Antrag geht dahin, dass die Ueber'
uagung von Viehftässen in angemessener Weise ein-
gejchlätllt und die Nlchtbefolgung des Seuchengesetzes,
wo kein Nachtheil erwächst, nicht als Vergehen, son-
dern als Uebertretung behandelt werde. — Abg. H i l -
t i n g c i beantragt, eine von der Landesregierung und
dem Ministerium geprüfte Gesetzesvorlage über die
Bestimmungen wegen Erhaltung der Gail<Regulierungs-
arbeiten dem juridischen Ausschusse zuzuweisen. —
Eine Petition des Landes<Lehreruereins um Abände-
rung des § 3(5 dcs Schulaufsichlsgesetzes wird ab«
gelehnt. — Der Ai>:>ag des Abg. P e t r i t f c h wegen
Verlängerung des Termins für die Arbeiten der
Grundsteuer-Regulierungscommission wird angenom-
men. Die Regierung plaidierte mit warmen Worten,
gestützt auf positive Daten, für Nichtannahme des An«
nages, eventuell Vertagung der Abstimmung.

B r u n n , 10. Oktober. Der Landeshauptmann
wldmet dem heute v e r s t o r b e n e n Abg. Thomas
K o v a r z i k einen Nachruf. Auf den Sarg des Ver-
storbenen wird im Namen des Landtages ein Kranz
gelegt. Die heulige Sitzung gilt größtentheils der Er-
leoigung einer Reihe von Petitionen und der Bewilligung
von Subventionen.

Vom Socialistenprocess in Leipzig.
Am 10. d. M . begann in Leipzig unter dem

Vorsitze des Präsidenten Dr. Drenkmann vor dem
Reichsgerichte die auf zehn Tage anberaumte Verhand-
lung gegen 15 der Vorbereitung zum Hochverrathe
angeklagte Socialisten. Eine kurze Slizzierung der
strafbaren Handlungen des Angeklagten dürfte hier am
Platze sein. Als M o s t , der zur ersten Rolle sich be-
rufen fühlte, keine Parteidisciplin anerkannte und in
Conflict mit der Parteileitung kam, hielt er die Zeit
für gekommen, um eine eigene Partei zu bilden, die
im Gegensatze zur Züricher die reinste Anarchie pro-
pagiert. Most, der bis vor kurzem sicher in London
saß, entsendete Apostel, so den in Kopenhagen inhaf-
tierten Apothekergehilfen Fleuron alia« Petersen, und
diese Sendlinge hatten die Aufgabe, in den Haupt-
städten des Continents social-revolutionäre Gruppen
zu bilden, welche Brandschriften zu verbreiten hatten.
Immer und immer wurden die „Mostianer" bei ihrer
Propaganda ertappt, zahllos sind die Verhafteten und
heute stehen 15 Personen von ursprünglich 44 Inhaf»
tierten vor dem Reichsgerichte, um sich einer schwer
belastenden Anklage gegenüber zu rechtfertigen. Das
Ziel dieser Social-Revolutionäre hat eine große Aehn-
llchkeit mit jenem der russischen Socialisten. Auch eine
Socialistin, die Schneiderin Martha Segel, sitzt auf
der Anklagebank. Die interessantesten Personen aus der
Gruppe der Angeklagten sind der Techniker Waterstat
aus Luckenwalde und der Literal Victor Dave aus
Belgien. Die Anklage behuuptet, dass Deutschland
zwei Socialistengruppen habe, und zwar die F r a n k «
s u r t e r und die B e r l i n e r . Der ersteren wird zur
Last gelegt, dass sie in der zweiten Hälfte des Jahres
I8«0 in Süddeutschland auf die gewaltsame Aenderung
der Verfassung des deutschen Reiches vorbereitet habe.
Anlass zur Einleitung der Untersuchung gegen diese
Gruppe, zu der 11 Angeklagte gehören, gab die Ver-
breitung der Schrift an die revolutionäre Socialdemo-
kratie. Diese Verschwürungsgruppen wurden von Dava
und Eisenhauer, einem Freund Mosts, gebildet. Man
hatte bei Einzelnen Chemikalien und Gifte, bestimmt
zu Attentaten, gefunden. Die B e r l i n e r G r u p p e
erstrebte nach der Anklage nachweisbar den Umsturz
staatlicher und gesellschaftlicher Einrichtungen. I h r
Contact mit Most und seinen Freunden ist nachgewie-
sen. Die Ausstreuung von Hetzschriften in den Ber-
liner Kasernen ist ihr Wert. Der Gruppenführer
Schuhocher aus Frankfurt erklärt sich nichtschuldig,
er leugnet die GruppenbUdung und Geldsammlung für
London. Das Geld sei zur Unterstützung für Aus-
gewiesene bestimmt. Der Präsident weist auf den
Widerspruch mit den Depositionen in der Vorunter-
suchung hin.

I n der Verhandlung am 11. d. M . wurden die
Zeugen, 42 an der Zahl, darunter Gerichtsbeamte
aus Frankfurt und Berlin, vorgerufen und hierauf mit
dem Verhöre des Angeklagten B r a u n begonnen, der
nach der Anklage den Congress der Soclal-Revolu-
tionäre für den 5. Dezember nach Darmstadt ein-
berufen hatte. Braun wil l diefe Versammluug arran-
giert haben, um mit Freunden über die von London
aus gegen Bebel und Liebknecht erhobene Anschul»
digung der Geldunterschlagung zu berathen. Die
G i f t e hätte er dem Mitangeklagten Breuder z u r
R a t t e n v e r g i f t u n g übergeben. Er behauptet,
nie Gruppen gebildet und nie revolutionäre Schriften

ausgestreut zu haben. Der Präsident weist dem All-
geklagten aus seinen eigenen Briefen einen M 0 "
spruch nach.

Von Laibachs Musikzuständen.
Die philharmonische Gesellschaft eröffnet a"

15. Oktober d. I . eine B l ä s e r s c h u l e . Ist auch °
Hauptaufgabe der philharmonischen Gesell,chast "
Pflege des Gesanges, des Claviers, der Violme, "
Harmonielehre, als die Grundlagen aller mustlaM
Ausbildung, und dies auch in Hinsicht auf d« M "
Kreise, aus denen sich die Schüler fast ausschue^
melden, nicht um Musiker von Beruf, sondern M
stens nur Dilettanten, Freunde der Musik, ms "
schönernder Lebensbegleiterin in den verschiedenmn "
rufsarten, zu werden, so glaubte sie doch chr MU
merk nicht verschließen zu dürfen der Beachtung
musikalischen Zustände, das heißt: der orchestralen"
Hältnisse in Laibach und auf dem Lande, ö " ẑ
Beachtung wird die Gesellschaft gedrängt, " " " ! .
durch ihren Bestehenszweck. nämlich Erhaltung "
Verbreitung der musikalischen Kunst in Stadt «"0^
anderseits aber auch. um sich als Musituerem jeM °
erhalten, denn es ist so weit gekommen m ^albacy,
die philharmonische Gesellschaft ihre großen " ^ i
Aufführungen Mieren muss, wenn es der unglu"H
Zufall bringt, dass in Laibach keine M l i M " " ,
garnisoniert. ..Mg,

Ausübende Orchesterdilettanten gibt es, " " A l i '
nähme von Violinisten, und, wenn es hoch geht, ^
falls eines Cellisten, überhaupt nicht mehr, unv 1 ^
die gezahlten und hier stabilen Äerufsmuslter.
es vor Jahren noch einige gab, stehen seit ^ ^ ,
auf dem Aussterbe-Etat, und die letzten Revr " ! " "
des Fagotts und der Oboe sind bereits in „ M ^,
die ihnen die Ausübung ihrer Kunst kaum meŷ  ^
möglichen. Und wie m Laibach, fo ,st es ""/^hc
dem Lande, mit wenigen Ausnahmen ist fast " " ^ « l ,
die Ziehharmonika die Vertreterin von ^^ sjeiij-
ein Instrument, das ohne jede künstlerische ^ ' ^ ü
berechtigung sich infolge des Mallgels jedweder a ^ ,
Musik gleichwohl leider einen gewissen Mao
Volkstümlichkeit erworben hat. oHestel

Doch war es nicht immer so mit dem,^^M<
in Laibach bestellt. Die Landschaft unterhielt eine''
serchor unter dem Titel der „landschaftlichen, ^ „ ^
peter", welche wieder Zöglinge ausbildeten. ^ „g
der Gefellschaft Jesu, für die musikalische V e r h e r N ' ^
ihrer Kirchenfestlichteitrn eifrig bedacht, ließe" „,
Zeit zu Zeit musikalische Zöglinge aus Höhn"'' ^
men, welche Wohnung, Kojl, Kleidung und den !> ̂ .,
lichcn Unterricht gegen dem genossen, dass sie b^ ^h
chenmusik in der Pfarre St. Ialob mit Saite"' ^
Alasinstrumenten besorgen mussten. Selbst s M « ^
nach Aufhebung des Ordens dcr Gejellschalt " ^
wurden derartige Zöglinge aus Böhmen ^ ' ' A h M
und zur leichteren Subsistenz mit Handltipendien l" >, ^ .

Nachdem aber diese Musikstipenoiell na^ ^
Hand zum öffentlichen Fonde einbezogen und ^ ^
dere nicht musikalische Zöglinge vertheilt ww ^ .
wurde es bei dem Mangel einer Saiten- uno ^
inslrumentenschule zur natürlichen Folge, " ! ^
Musik allmählich dem Verfalle zugeführt lvlN" , ^ ,
nur die Domkirche unterhielt noch ein eigenc», ..^,
detes Musikpersonale mit einem Ausgabe-Aai u ^ l l ,
lichen 1938 fl., wozu die St. Ialobslirche a"» ^d
Kapital von 10,000 f l . einen Actrag von 2 " " ' ' ^

Eine territoriale Lostrennung war damit keines-
wegs ausgesprochen. Gegen eine solche hatten sich schon
lb50 die Krainer Stände aufs entschiedenste verwahrt.
I n diefem Jahre war es zu einer Grenzierung zwi-
schen der Krainer Landschaft und den kroatischen
Grafen über das Uskotenterritorium gekommen. Eine
gemischte Commission sollte die Sache beilegen. I n
dem Berichte der Kramer Commissäre an K. Ferdi-
nand vom 8. Ma i 1550 heißt es: „Es ist noch biß-
her Niemandt ftrkhomen, der mit Hungern. Windi^ch«
la/si» (S/aoom'en) oder Crabaten (Croat/en) vnib ligunde
stiickh vild gutter oder Consin (Grenzgebiete) strittig
wäre, als Ew. kün. Maiestat vou wegen Siechclberg
vund der Ussgoggen. Und sovill wir von Herrn
Hannsen Lenlowttfchell (der damals Uf5ofenhaupt,nann
auf SiclMerg war) vernemmen, so haben Sy (die
Kroaten) d a r u m b f lechte gerecht igke i t : nit
Ä " ' Ü ' ^ ^ ^ "lbeg bey menschengedechtuns vmb
Plmderung der armen Lewt gweltigkllch eindringen,
v n d sich solche« noch anmasstn ovnd also d e s L a n n d t s
C r a r n C o n f l n e n t z i e h e n w e l l e n . A l s l a n n g
aber d ieselben gueter Ew. K n . M a i e s t a t
v n d de rose lben z u g e h ö r i g e n U s s g o g g e n
b l e l b e n , vmb so v l l w e i t e r Ew. M a i e s t a t
e r b l i c h e n F ü r s t e n t h u m b s C r a i n C o n f i n
j e l n w l r d t . " '

Um diese Auffassung, dass die Sichelveraer Herr-
schaft zwar als Grenzdistrict eine besondere SteUuna
einnahm, dass sie aber eine Krainer „Grenze" bi l .
dete. hat biS ins 19. Jahrhundert gegolten.

" Original im Hafts-, Hof< und Staatsarchive,

Von entscheidender Beweiskraft dafür, dass die
Sichelberger Hauptmannschaft nicht aufhörte, zu Kram
zu gehören, sind zunächst die Urkunden, mit welchen
die Landesfürsten dieses Herzogthums den Uskoken
ihre P r i v i l e g i e n aus der Zeit K. Ferdinands 1.
bestätigen. So confirmiert am 2. September 1594
Erzherzog Maximilian als Vormund für den mino-
rennen Erzherzog Ferdinand den Uskoken, „so zu und
bey S i c h e l b e r g im F ü r s t e n t h u m b C r a i n ge-
sessen sein", ihre Freiheiten. Am 10. Apri l I t t i i
chut Elzhet^og Ferdmliild (nachmals Kai/er Ferdi-
nand II.) selbst das Gleiche „ a l s R e g i e r e n d e r
H e r r und L a n d e s f ü r s t i n K r a i n " , wie es im
Wortlaute der Urkunde heiht. Am 2tt. November
165i e t t hM Kaiser Ferdinand I I I . dem Grafe/i Peter
Zrinyl als «Haubtmann über die in K r a i n und
Crabaten wejende besolte und vnbesolte Ussgoggen
ein Instruction, nach welcher derselbe, wie es darin
lautet, „insonderheit Unß a lß H e r r n u n d t L a n -
des fü rs ten in C r a i n u n d von U n ß e r w e e g s
einen j eden L a n o t s h a u b t m a n n daselbsten
g e h o r s a m b und g e w ä r t i g sein s o l l " . "

Ebenso klar spricht die Instruction Kaiser Leo-
pold 1. vom 27. Mai 1605 für Johann Ernst Grafen
Paradeiser, Erbjägermeister in Kärnten, „als welchen
wir zu unserem Hauptmann zu Sichelberg und ubcr
die in Krain wesende besoldte und unbesoldte Uss-
goggen, sovil deren bereits volhannden und noch
thünfftig sein werden, an und aufgenomben". Graf
Paradeiser erhält darin u. a. den Auftrag, er folle

" Alle drei Document- in der HoflriegsrathsNegistratur.

„die Herrfchaft und Schloß Sichelberg Uns z" " z„i!>
inderzellh offcn — und zuehalten, mit d m " ^Heü
mehrgedacht angesessenen Usskhoggen oder sv ^ s -
insonnderheit U n s a l s H e r r n und ^ " ; „ , : ! "
f ü rs teu i n C r a i n von u n s e r t w e g e n ^
j e d e n L a n d s h a u p t m a n n o a s e l b st e N 9

samb und g e w ä r t i g s e i n " . " «Milled
Und was im Wortlaute der fürstlichen" ^ h ,

instrumente fo klar zum Ausdruck kam, nw!» ^he"'
wendig auch die Ueberzeugung der Behove" ^
Es fchlt nicht an wetteren Belegen h l " ! " 'Dpo -
J a h r e 1714 handelte es sich z. B- um of , ^
rierung des durch Feuer und Erdbeben hart " ' ' ^ l A
menen Schlossgebäudes von Sichelberg. 2 ) " ^ t siO
Obc'tcha«Mlallli Varo/l von P^are l l i , ^ ^ " ^ ^
dieserhalb an die i nne rös te r re i ch i sche" ^ a i i , e '
da das Schluss i n n er österreichische« , ^
r a l g u t sei. Die innerösterreichische 'V ' 00"
weist die betreffende Ausgabe dem Vlcedon,"
Krain z u . " masiaro"'U

Vier Jahre später (1718) war der P"Hcher!"/,
Friede mit der Pforte geschlossen worde", '" F M
die letzlere eine entschiedene Niederlage. .^^,ett»
reich dagegen die Ausdehnung seines ^ ^ e r
bis tief nach Bosnien hinein bedeutete, ^^^ i t t 'w
am 26. Ma i 1719 die innelosttrreichllche H ^ e-
an den Hoftriegsrath ein Schreiben. " '" ^c l l l ' "
heißt: „Dem Löbl. Kaiserl. Hofkriegsrat ' ^Mt)"«
schafl zu erinnern: Es würdet derselbe s> ^ ^ .

'" Die Instruction befindet sich in der b"' ^
Registratur. ^ 5 , ^ « , " ! " " " " '

'" Die betreffenden Document« in dtN y " ! "
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n n ^ ' U ^ f o n d 450 fl.. in Summa 650 st., beitru-
Iabre , « Ä " ^ " landschaftliche ..Trompeterfond" im
2 / ^ Z " Gründung einer öffentlichen Musik-
T r ° w ^ " " 1 ? " wurde, so starben die landschaftlichen
U ^ 5 . allmählich aus. die noch vorhandenen Zög-
der K ^ " . " ' b " e Berufszweige auf. das Vermögen
Ct m,- ^alobspfarre wnrde an die Hauplpfarre
lnul«. ?"U2 übertragen, aber auch die Domlirche

u,2te ,!)r Musikercorps ausgeben, da die infolge der
"Mallgen politischen Verhältnisse auf Wiener Währung
^gesetzten Kirchenlapitalien kaum hinreichten, die
^! en der Paramente und die Besoldungen der Geist.

,^en zu bejtreiten. Und so kam es. dass die Musik
'" «"bach gänzlich verfiel.
, (Fortsetzung folgt.)

Hagesnemgkeiten.
»..«^^"s" ""b Personalnachrichten.)
^ 7 ^ " ^ ' ^ ^ l t o b e r . wird gemeldet: Ihre lönigl.
^ W e n Prinz L e o p o l d von B a i e r n und Pr in.
!3 ! . ^ " " " ^ " "°ch den bisherigen Dispositionen
M 14. d. M. zum Besuche des Kronprinzenpares in
«präg eintreffen. — Ladislaus F e r e n c z y . der letzte
lnälinliche Sprosse seiner Familie, ein Oheim der Vor«
leserin Ihrer Majestät der Kaiserin, Frl. Ida F e .
lenczy . und ein Verwandter des ungarischen Bild-
Hauers Ferenczy, starb am 5. d. M. im Alter von mehr
nls 30 Jahren in Kecskmemet.

— ( P r i n z e s s i n L o u i s e v o n S a c h s e n -
' i o b u r g - G o t h a i n Lebensge fah r . ) Der „Gra-
zer Ieltuug" schreibt man aus G r ö d m i n g . 5ten
"ltoder: Wie alle Jahre, so waren auch heuer Prinz
PYUlpp von Sachsen-Coburg-Gotha und dessen Frau
Gemahlin Prinzessin Lou ise bei den Gemsjagden Sr.
l„ ^ des Prinzen August von Sachsen.Coburg.Gotha
m Oberennsthnlc in Steiermarl anwesend. Schon war
. ^ Schladminger Revier abgejagt und Mitte Sep.

«Mr die Jagden in daS wildreiche Kleinsöller Unter-
M verlegt worden, wo neben einer Alphütte in Herr«
yer Lage. umgeben von schroffen, steil abfallenden

«/UenUergell. ^ ^ reizende Jagdhaus deS Prinzen
' ^ veftudet. Eines Tages, als die hohen Herrschaften
Prin ls- ^ ^ Jagdhauses auf Gemsen jagten, stieg
dl,8 ^ " i s e . angespornt durch den schönen Tag.
dem <̂  " ' " " ' kleinen Hunde begleitet, durch den hinter
der , ^tMse befindlichen Frankstallberg in der Nähe

lausen " ' ^ " ^'pk' " ° ^ " ' " ^ " " l " und Quer-
Wald n ? ^ ^ " " sußsteig steil über Felsen durch den
schon bpi « . "^ lührt. I n der Nähe der Alpe. welche
Kleber , ^ ^ "^ Höhe hat. lehrte die hohe Dame
dieselbe,, ! ^ " Alpenwege kennt, wird wissen, dass
°rt vkllw ' ^ stets herumsteigende Weidevieh der-
"yen N ^ ^"^' ^"ls es oft Mühe macht, den rich.
3rau k l "Zuhalten, und so geschah es der erlauchten
lich ': °>7 >" vom richtigen Wege abkam und sich plötz.
jeder w " " ^ steil abfallenden Terrain befand, wo
du« d ^ " " ^ " e - I h ^ königliche Hoheit scheint aber
to^er I f " " ' " g gerade thalab sorclert zu haben. ent.
««fallen ^ " ' glatten Grase ausgerutscht, oder sonst
durch d i ^ w ^ ' " ' " ^ ""km Worte, die Dame stürzte
Über ssp c """k. und zwar eine längere Strecke weit
Erweis ""^ Gestrüpp herab, verfieng sich glück.
von ge^ s. "^lich und legte den Rest in einer Länge
Und lrie^ " " " ^"^kn Stunde Entfernung, rutschend
steil ak>f n ^' blna) die unter einem Winkel von 50 Grad
^ > ° " e n d e Ninne. mit Händen und Füßen helfend.

H e r ? i ? ^ ' " ' ^ ° s massen die gewestc E a m e r a l -
t>e« E ' H " l t S i e c h l b u r g dazumahl alh die Macht
desterV.Amdks Christlichen Namens denen Inner-
^ n l>ib - banden so nachenot angetrungen. daß
""zuieap?. l '" ^ " Herzogthumb Krain die Gränizen
^ord .« 7"üesfigt gewest. d a r z u e he rgegeben
ewige. ^ ' ^ ^ Nachdeme aber aniezo. Gott feie
Ul»b >,j °"kh. der 8liUu8 roi sich mercklich geändert
!^be>, V""ol iche M ^ ^ so weit zurückhgetrlcben
^saqte'. c?^ "icht so leicht ein feindlicher Einfall m
bei d°" Herzogthumb Crain zu besorgen ist. mithm
^ " n 2 . ^ e r aperlnr der Carlstiidlijchen Oberhaupt-
Ul C " ' . ^ die Vclegenhait ereignete, gedachte
^ i c h l . ' " l i e c z e n d e C a m e r a l h e r r s c h a f t
^ l n b l i ^ " ^ w i d ^ r u m b zu iucamenren. wan
bofklie?« ^ " Maßgebmig Er Löblicher Kaiserlicher
> n s ^ " t h zu solcher Karlstädtischen Oberhaupt-
^ h l b ? ^" Herrn Oderhauptmmm zu aMchwu
v'rri, l,,Z l " " ^ Slum. Baron Posarelli, zu promo-
^ h i» ^ ^ ^ als würdet Er Lö'bl. Kais. Hofkriegs-
5°is Kundschaft ersuechet. d iesen f ü r I h r o
, , ^ ' l > c k s , ^ ^ " t D i e n s t sehr nüz l i chen O e -
^ l l l l l f ,? ^ " ""ch seinerseits secundiren zu helfen und
^dessj V dessen belhanntem zu Befriedigung des

'ler enp ! ' ^ . ^ Interesse tragenden sonderbahren
l» Die ĉ  ^ ^ e reflexion zu machen." "
^sten l , ^ e unterblieb, weil für den Karlstädter
U^W ^ " " s eine andere Persönlichkeit in« Auge
Und h, wurden war. Posarelli blieb auf Sichlburg
^ - ^ H e r r s c h a f t - bei der Grenze.

^'l«r in ^>.?3^?"l sanunt dem bezüglichen «ortrag an den
"" ' voflammeracte».

(Fortsetzung folgt.)

über Felsen und vom Winde geworfene Bäume zurück.
Endlich, arg beschädigt, zerschlagen, vom Glute. welches
an der rechten Wange hervorquoll, triefend, den rechten
Arm gebrauchsunfähig, erreichte die Prinzessin den Rand
des vom Jagdhause eine Viertelstunde entfernten Wal-
des. Kein geringes Glück war es. dass am späten Nach»
mittage noch gerade in diesem Franlstallberg auf Gemsen
gejagt wurde, wobei einer der Treiber. Namens Leon>
hard Klein, fortwährend rufen hörte. Dadurch aufmerksam
gemacht, fand derselbe Ihre l. Hoheit in dem jammervollen
Zustande am Boden liegend. Nun aber machten Schmerz
,md der gehabte Schrecken seine Rechte geltend, die hohe
Dame wurde ohnmächtig. Per Mann zog schnell seinen
Rock aus. legte ihn unter den Kops der Prinzessin,
spranz zu einer nahen Quelle, im Hute Wasser holend,
und rief damit die geschwundenen Lebensgeister zurück.
Theilweise schleppend, theils tragend, brachte der Mann
Ihre königliche Hoheit zum Jagdhause zurück. I u r all-
seitigen Frende constatierte der von Orbbming gerufene
Arzt, dass lein Knochenbruch und überhaupt keine Ver-
letzung edler Theile vorhanden sei. Nach mehrtägigem
Lager erholte sich die Prinzessin derart, dass dieselbe
mittelst Tragscssels weiter befördert werden konnte.
Ihre königliche Hoheit, welche nach eben zugekommener
Nachricht, bereits von dem argen Unfälle wieder ganz
helgestellt ist. dürfte für immer durch die fchmale Narbe
an der rechten Wange an die ausgestandene Todes-
gefahr erinnert werden.

k s ' T ' / ? ^ " ^ " des h e i l . C y r i l l u « . ) Se.
A ' l ' ^ t der Papst har der Metropolitankirche in
Olmütz und der Pfarrkirche in Velehrao in Süd.
mähren, dem einstigen Sitze des großmährischen Erzbis»
thums, ferner der Nrllnner Kathedrallirche und der
Klosterkirche des berühmten Nenedictinerstiftes Raigern
bei Brunn Reliquien des slavischen Apostels C y r i l ,
l u s geschenkt.

- ( D a s T r i n k h o r n der Wasa.) Beim
Familiendiner, das am Abende des Einzugstages des
schwedischen Thronfolgers in Stockholm im Saale
Karls X I . des königlichen Schlosses stattfand, erhob
König Oskar ein großes und die Königin Sofie ein
kleines FamilieN'Trinlhorn. das vom königlichen Ge»
schlechte der Wasa herstammt und aus dem zu trinken
für glückbringend angesehen wird. wobei der König fol-
genden Willlommengruß fprach: „Nach alter nordischer
Sitte wollen wir. meine geliebte Lebensgenossin und ich.
unsere lieben Kinder. Sohn und Schwiegertochter, Gustav
und Victoria, willkommen heißen und ihnen aus vollem
Herzen Glück an ihrem eigenen Herde, Friede in ihrem
Heim und Segen bis aus die spätesten Tage. wenn es
Gott gefällt, wünschen." Sodann reichte der König sein
Triukhorn dem Kronprinzen und die Königin das ihrige
der Kronprinzessin,

— ( A u s der Kunst we lt.) Se. Majestät König
O s k a r von Schweden hat soeben ein Drama in
fünf Acten: „Das Schloss von Kronberg", vollendet
und wird dasselbe noch in diesem Winter in Stockholm
zur Aufführung kommen.

. Locales.
Krainischer Landtag.

6. S i h u n g am 1 1 . O k t o b e r .
(Schluss.)

Abg. Dr. v. Schrey erstattet für den Finanz,
ausschuss mündlichen Bericht über den Rechnungs-
avschluss des Normalschulfondes pro 1880. (Wird
ohne Debatte genehmigt.)

Abg. Deschmann reseriert für den Finanz»
ausschuss mündlich, betreffend den Straßenbau I d r i a -
V e r i ö e v o , nachdem über Ersuchen des Herrn Ve>
richterstatters der L a n d e s h a u p t m a n n das hohe
Hau« befragt hatte, ob gegen die Erstattung des
mündlichen Berichtes in der heutigen Sitzung leine
Einwendung erhoben werde und das hohe Haus in
dieselbe gewilligt.

Der Herr Berichterstatter hebt die ökonomische
und militärische Bedeutung dieser Straße und nament-
lich auch ihre Wichtigkeit ftr die Approvisionierung
von Idr ia hervor.

Der Finanzausschuß beantragt conform dem An-
trage des Landesausschusses, der h. Landtag wolle be-

! schließen:
„Für den Straßenbau Idria-Versievo wird im

ganzen ein Landetzvnttatz von 5W0 ft. unler der Be.
dingung bewilligt, dass ein Staalsbeitrag von 11,800 fl.
für diesen Straßenbau zur Verfügung gestellt werde."

I n der Generaldebatte frägt der Abg. Dr. P o -
t l u l a r , ob es wirklich wahr sei, was man in den
Zeitungen gelesen habe, dass eine Abweichung von
dem ursprünglichen Plane der Strahenanlegung ein«
aetrcten sei, welche eine Kostenvertheuerung im Ge-
folge habe?

Der Berichterstatter Abg. Deschmann verweist
diesbezüglich auf Seite 4 des Üandesausschuss-Be-
richtes, Alinea 2, wo es heißt: „Die inzwischen vom
Oemeindeamte Unteridria angeregte Abweichung von
dem ursprünglichen Projecte mittelst einer neuen Straße
von der früher erwähnten Idria-Sairacher Bezirks,
strahenbrülke am rechten Idriza-User nach Unleridria

als Ersah für den am linken Ufer schon bestehenden,
zu corrigierenben und in die Idria-Velstevo Straße
einzubeziehenden Gemeindeweges hat der Landesaus-
schuss über Anhörung des Bezilksstrahen-Ausschufsee
abgelehnt."

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Finanz«
ausschusses angenommen.

Abg. Dr. V.Schrey erstattet für den Finanz-
ausschuss mündlichen Bericht über den V o r a n -
schlag des I r r e n h a u s f o n d e s pro 1882 und
über den Rechnungsabjchluss pro 1880.

Die Anträge lauten: 1.) Die S u m m e de«
E r f o r d e r n i s s e s pro 1882 stellt sich mit 1093 fl.
98 kr. (ohne Debatte angenommen), die S u m m e der
Bedeckung mit 603 f l . , wohin sich ein Abgang per
490 ft. 98 kr. ergibt, welcher durch Vorschüsse aus
dem Lanbesfoude zu decken fein wild. (Ohne Debatte
angenommen.)

2.) Die Punkte 3 und 4 des h. Landtagsbeschluss-e
vom 13. Ju l i 1880, mit welchem der Landesausschuss
ermächtigt wurde, behufs Deckung deS Abganges pro
l880 und 1881 von den zum Stammvermögen des
kram. Landesfondes gehörigen öffentlichen Obligationen
nach Bedarf den zur Aufnahme eines Darlehens von
18,210 si. 80 kr. erforderlichen Theil zu verpfänden
und die Allerhöchste Sanction dieses Beschlusses ein-
zuholen, werden aufgehoben und der LandesausschusK
beauftragt, dem h. k. l. Ministerium des Innern in
diesem Sinne Bericht zu erstatten, den Abgang im
Irrenhausbaufondc für die Jahre l880 und 1881
aber aus dem Landesfonde vorläufig vorschussweise zu
bestreiten. (Wird ohne Debatte angenommen und alle
beiden Anträge auch in dritter Lesung.)

Desgleichen wird der Rechnungsabschluss pro
«880 ohne Debatte und auch in dritter Lesung an-
genommen.

Die Tagesordnung ist erschöpft. Abg. Dr. Scha f-
fer stellt den Antrag, dass die Vorlage wegen Er»
leichterung der Einquartierungslast, die noch nicht im
Druck vollendet sei, sofort, nachdem sie aus dem
Drucke kommt, dem vereinigten Finanz« und Ver-
waltungsausschusse zugewiesen werde. (Genehmigt.)

Schluss der Slhung halb 12 Uhr. — D e r L a n -
d e s h a u p t m a n n beraumt die nächste Sitzung auf
D o n n e r s t a g , den 13. Oktober, 10 Uhr vormit«
tags, an.

— ( D e r La ibacher K i r c h e n b a u v e r e i n
f ü r die H e r z - I e s u k i r c h e ) . dessen Statuten von
der h. t. k. Landesregierung mit Erlass vom 26. Juni
1881. Z. 4815. bescheinigt wurden, versendet soeben
eine vom Obmann des Kirchenbauvereins, Herrn l, k.
Regierungsrathe Grafen Gustav l l h o r i n f k y . und vom
Secretär des Vereins. Herrn k. l. Professor Josef K r ö n -
b e r g e r , gezeichneten Aufruf an die Bevölkerung Krains.
durch freiwillige Spenden zur Erbauung der Herz-
Iesukirche beizutragen. Der Einladung liegt der von
Sr. fürstbischüslichen Gnaden Dr. Johann Chrysoslomus
P o g a c a r am l i i . Ju l i 1881 erlassene bezügliche Hir.
tenbrief bei. in welchem die Gläubigen zu Beiträgen
für die Herz.Iesulirche mit dem Beisätze eingeladen
werden, dass zu Ehren der Slavenapostel Ey r i l l und
M e t h o d an die Herz.Iesukirche eine diesen beiden
Aposteln gewidmete Kapelle angebaut werden wird. Der
Aufruf des Kirchenbaucomitis betont, dass die Herz«
Iesukirche. welche mit vereinter Kraft der Nevölleruxa
KrainS gebaut werden soll, und deren Grundstein am
10, Mai 1881 . am Tage der Vermählung Sr. l. l.
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Kronprinzen Erz-
herzog R u d o l f mit Ihrer l. l. Hoheit der ourchlauch-
tigsten Kronprinzessin Stefanie gelegt wurde, Gott zur
Ehre erbaut und ein Wahrzeichen sein und bleiben soll.
der Liebe und Treue der Krainer für das allerhöchste
geliebte österreichische Kaiserhaus. Die vollkommen cor-
rect im gothischen Stile zu erbauende Kirche soll Weilers
eine Zierde der Stadt werden, welche den heimischen
Künstlern und Gewerbetreibenden zur Bethätigung ihrer
Fertigkeiten bieten wird. Den Statuten des Vereines
entnehmen wir auch. dass der Verein Mitglieder und
Wohlthäter in seine Reihen aufnimmt. Mitglied des
Vereines kann jeder werden, welcher wöchentlich nur
e inen Kreuzer beisteuert. Wohlthäter ist jedermann,
welcher sich nicht an regelmäßige Beiträge bindet, son»
dern demselben einmal oder in Raten einen Betrag
spendet. Diener Kirchenvauverem steht unter dem Pro»
teclorate Sr. fürftbischöflichen Gnaden des hochwüroigsten
Fürstbischofs von Laibach. Dr. Johann kdrh^omuz
P o g a ö a r.

Der Bau der Herz>Iesukirche wird vom hiesigen
Maurermeister Herrn Faleschini unter der vollkommen
unentgeltichen Oberleitung des hiesigen städtischen I n -
genieurs Herrn Wagner ausgeführt.

Wir zweifeln nicht daran, dass dieses Denkmal der
Religiosität und der dynastischen Treue Krams dnrch die
Oftferwilligkeit der loyalen Bevölkerung dieses Kronlan«
des bald seiner Vollendung entgegen grhen wird. -x-

— ( V o m L a i b a c h e r M o r a fte.) D « Vas-
serstand des Laibachflusses ist infolge der ^ « ' ^ / '"S '
tretenen günstigeren W.tteru,.g «m rm,n f«.me «^

unken und es ,st dadurch »" " ^ " ' " " ^ t Nach
gefahr auf d e m . ^ e ^ ^
einem nahezu dre> «voĉ en ^ « ? .



Laibachcr Zeitung Nr. 233 197« l3 . Oktober W l .

die Morasibewohner die wieder sichtbare Sonne freu«
digst begrüßt, denn nun wird es ihnen möglich sein. die
noch auf dem Felde stehenden Früchte einzubringen. Auch
für Unterlrain. wo man Montag mit der „Lese" be-
gönnen hat, lam der Umschwnng des Wetters hoch»
erwünscht. x-

— ( D i e T o m b o l a des e v a n g e l i s c h e n
F r a u e n v e r e i n s ) zum Besten der Weihnachtsbescherung
für arme Schullinder findet h e u t e (Donnerstag)
abends im G l a s s a l o n der C a s i n o - R e s t a u »
r a t i o n statt; wie bereits erwähnt, wurde durch die
besondere Liebenswürdigkeit des Herrn l. k. Obersten
und Regimentscommandanten des hier garnisonierenden
k. k. 26 . I n f a n t e r i e r e g i m e n t e s G r o ß f ü r s t
M i c h a e l die M i t w i r k u n g der M u s i k k a p e l l e
des genannten Regimentes zu diesem Abende gewährt.
— Der Eintritt ist frei ; Tombolalarten sind an der
Kasse zu haben.

— ( A l f r e d K h o m ) , der Eomponist der rei«
zenden Operette „Nachtigall und Lerche" und vieler an»
derer musikalischer Weile, der bekanntlich durch eine
Reihe von Jahren auch in unserer Stadt gewirkt, ist in
Wien angekommen, um daselbst seinen bleibenden Wohn-
sitz zu wählen.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der am 19. Sep,
tember d. I stattgehabten Neuwahl des Vorstandes der
Oltsgemeinde Strajne im Bezirke Stein wurden ge»
wählt : zum Gemeindevorsteher der Grundbesitzer Franz
Olebir von Stounil, zu Gemeinderäthen die Grundbesitzer
Thomas Podjed von Lanise und Josef Krivc von
Stounil.

— ( L i t e r a t u r . ) Vor uns liegt das erste Heft
des neuen Jahrganges der „ H e i m a t " , und »mr müssen
gestehen, dass dasselbe auch den höchsten Anforderungen,
die man heute an ein Familienblatt stellt, vollständig
entspricht. Wir freuen uns, constatieren zu können, dass
die „Heimat" von Jahr zu Jahr Fortschritte machte
und sich heute ebenbürtig mit jeder ähnlichen Zeitschrift
messen lann. Text und Illustrationen sind gleich vor-
züglich, Was den ersteren anbelangt, so finden wir vor
allem eine Novelle „Nur nicht Sisyphus" des Altmei»
sters Berthold Auerbach, ein Nabinetsstück novellistischer
Darstellung; nicht minder anregend erscheint die Novelle
von Richard Voh, einer unserer bedeutendsten Schrift«
steller, welche sich „San Sebastian" betitelt und sensa»
lionell zu werden verspricht. Bei der hentigen Vorliebe
für Reiseschilderungen werden die trefflichen Slizzen von
der Weltumseglung der Fregatte „Donau", über welche
merkwürdigerweise bisher noch nichts veröffentlicht wurde,
doppelt Anklang finden. Der Autor derselben. Alois
Kraus, ist den Lesern der „Heimat" wohlbekannt durch
die beifällig aufgenommenen Slizzen „Von den Sunda-
Inseln". Prächtige Poesien finden wir von Ada Chri-
sten und Mart in G^i f . Ein meisterhaftes Feuilleton
hat Jul ius von der Traun mit seinem „Christkindl bei
Steyr" geliefert, fodann begegnen wir einer hübschen
Humoresh: „Der Unaussprechl,che" von Johannes
Emmer; einer durch ihre lebenswahre Charakteristik sich
auszeichnenden Erzählung von Karl Welß, „Der Groß«
tnecht"; und dem interessanten Aufsätze „Nauernspiele
und Volkskomüdien in den Alpenländern" aus der Feder
des bekannten Culturhistorilers Dr. Anton Schlossar.
Zwei vortreffliche biographische Essais haben Jos. Lot.
Poestion über König Oskar von Schweden und Eduard
Schelle über Josef Joachim beigesteuert. Wenden wir
uns nun zu den Illustrationen, so sind außer den zwei
zu den letztgenannten Biographien gehörigen Porträts,
die wirklich meisterhaft ausgeführten Holzschnitte: „Der!
Renommist", nach dem Gemälde von F Keller, und
»Morgenandacht", nach dem Gemälde vou 3t. Beyschlag,
in erster Linie zu nennen. Der Holzschnitt: „Die Hoch-
zeit" stellt die Reproduction der Farbendruclprämie dar,
die sicher großen Beifall finden w i rd ; ein köstliches Bi ld
ist auch die „Kartenschlagen«", nach dem Gemälde vou
h. Kauffmann, und eine hübsche Landschaft bietet H.
Hülzlhuber mit der Originalzeichnung „Christkind! bei
Kteyr". — Wir lbnnen unseren Lesern die „Heimat"

als ein w i r k l i c h g e d i e g e n e s , schönes Fa<
m i l i e n b l a t t nur auf das wärmste empfehlen.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) M i t der
gestrigen Aufführung des „ F r e is chüh " hat die D i r « ,
tion M o n d h e i m in der That einen Meisterschuß"
gethan. DaS gedrängt volle Haus spendete der in den
Hauptpartien recht gut besetzten Oper des deutschen
Meisters vielen Beifall, Der neue Tenorist Herr E r l
führte sich in glücklichster Weise als ein ebenso stimm«
begabter als auch geschulter Sänger ein. der in Vor«
trag und Spiel, fern von jeder Outrage und fern von
jedweder schlechten Manier, das Publicum rasch für sich
einnahm. Er erntete denn auch vielen und wohlverdienten
Beifall. Desgleichen war die „Agathe" des Fr l . F ischer
eine ausnehmend liebenswürdige Leistung der unseren
Opernfreunden bereits so sympathischen Sängerin. Fräu-
lein F i sche r und Herr E r l werden, so viel wir heute
schon constatieren können, superb „zusammensingen", da
beide die noble, discrete, von reinstem künstlerischen
Interesse geleitete Wiener Schule besitzen. Fr l . R a u n e t
als „Aennchen" gefiel gleichfalls und löste ihre Auf«
gäbe den Anforderungen einer Provinzbühne vollkommen
entsprechend, desgleichen Herr U n g e r als „Kaspar".
Beim Chore (männlichen und weiblichen) ergaben sich
wohl einige Schwankungen. Das Orchester war recht
brav. Um auf Herrn E r l nochmals zurückzukommen,
können wir nur den Wunsch äußern, dass uns dieser
distinguierte Sänger dauernd erhalten bliebe!

— ( H e r r L u z z a t t o a l s Gast.) Morgen
F r e i t a g gastiert Herr Alessandro L u z z a t t o im
„Troubadour" als Graf L u n a . welchen Part der neue
Garitonist, den wir zu hören bekommen, in i t a l i e -
n ischer Sp rache singen w i rd ; den M a n r i c o
singt an diesem Abende der neue Tenorist Herr E r l .

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) Der Ge>
meinderath von G r a z beschloss einstimmig, anlässlich
der Gedenkfeier des vor 1()0 Jahren erlassenen Tolc-
raxzedictes. den Marktplatz, welcher bisher „Holzplah"
hieß, künftig „Iosefsplatz" zu nennen. — Der Ban«
foud der Herz «Jesu Kirche in Graz weist mit Ende
September eine Barsnmme von 53,575 fl, 47 kr. aus.
An den Baumeister sind bereits 500(1 fl.. an den
Steinmetz 6l)00 fl. bezahlt worden. — Die Sulzbacher
Alpen, die Karawanlen, die Kor- und die Sau>Alpe
sind bis in die Thäler herab verschneit.

Mr . Lassard ist als Vertreter des Pariser Ban .
quiers Baron Emil von Erlanger, welcher die Conces»
sion für die Legung eines T e l e g r a p h e n l a b e l s
v o n T r i e f t nach C o r f u erhalten hat, in T r i e f t
angekommen, um über den Landungsftunlt drs Kabels
Vereinbarungen zu treffen. Die Commissionsverhand-
lungen darüber sind bei der dortigen Statthalterei im Zuge.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m me der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Kollstantinopel, 12. Oktober. Infolge Verhaftung
einiger von Cattaro eingetl offener Kroaten, welche sich
dem Militärdienste entziehen wollten, drangen gestern
zahlreiche bewaffnete Kroaten in das österreichisch-
ungarische Consulat und verlangten unter Drohungen
die Freilassung der Gefangenen. Durch einige Malrosen
vom-Stationsschiffe „Taurus" wurde die Ordnung
wieder hergestellt. Heute ist leine weitere Demonstra«
tion voigelomlM'n und ist auch keinerlei Unordnung
mehr zu besorgen.

Paris, 12. Oktober. „Siöcle" glaubt zu wissen.
Präsident Orevy werde morgen oder übermorgen Gam-
betta berufen, um demselben Vollmacht rücksichtlich
seines Programmes zur Zusammensetzung des Cabinets
zu ertheilen.

Tunis, 12. Oktober. Roustan benachrichtigte die
Vertreter der anderen Mächte, dass die Besetzung von
Tunis einen rein defensiven militärischen Charakter
habe. Alle Consuln anerkannten die Nothwendigkeit
dieser Besetzung, nur der italienische Consul pro-
testierte.

W i e n . 12. Oktober. (Wiener Abendpost.) ^
Majestät König A l b e r t von Sachsen lst g«
abends um 8 Uhr von Wien nach Dresden abg«"
Se. Majestät der K a i s e r geruhten Allerhöchst^
selben das Geleite nach dem Bahnhöfe zu M " ' .

W i e n , 12. Oktober. (Wiener A b e n d p o s - ^
Leichenbegängnis des Freiherrn v. H a y m e r l e ,
morgen Donnerstag (13.), nachmittags "M <- ^
statt, und die Beisetzung geschieht auf dem ^em
Friedhofe. „ , . > ^

B u d a p e s t . 12. Oktober. (Pest" Ll°yd.) ^
dem Befinden Sr . Excellenz des schwererkranlten ^
LandescommandierenoenGeneralsd. C . V a r o n ^
h e i m . G y u l a i ist keine Besserung eingetreten; 9 '
wurde Professor Dr . Korünyi behufs einer V M "
tion an das Krankenbett berufen. . M "

L o n d o n , 12. Oktober. Der . I l o r m n g - ^
zufolge hat der französische Miuister des "k"p
Aarthelcmy St.-Hilaire, Lord Oranvllle in " " " ^ .
aufgefordert, die Init iative für ein sofortiges g
fames Vorgehen in Egypten zu ergreifen. ^ " m^ll,
ville proponierte eine ldentifche Note an d" ^ ^
in welcher Frankreich und England unter ^ l ' " ^ ^
der Suzeränetät der Pforte in Egypten F " ? ^
erklären, oafs sie eine Einmischung in o«e u ^ ,
Verwaltung Ggyptens nicht dulden werden. ^ ' ^
treter Frankreichs und Englands in Kairo wur° ^
sucht, ihren Einfluss behufs Beschleunigung der"
der türkischen Commissure von Egypten au f zuv^^

Kandel"und VolkswirtWlM,
Fridau'sche Werle. Die Verhandlungen zwischen dtt ^

reichisch «alpinen Montangescllschast und der Masse»«' ^ .
im Cuncurse Fndau stehen unmittelbar vor '^cw " ^sci»
Der GläubigerauSschuss wird im ̂ aufe der ncichstw ^.Mast
entscheidendes Votum über die Offerte der Mol'taüg^ ,̂ >.
abgeben, welche eine Summe von 5 2 Millionen zul ̂ > ,
gung sämmtlicher Gläubiger und deS Herrn v. 3 " ^ " »e l>e>
Von der Einberufung einer MaubigervclsamlnllMg "" ^ g ,
dem Umstände, dass sämmtliche Ansprüche bcsncdlgl ^ .
sollen, Abstand genommen werden und der Vorschlag " ^ h '
bigcrauöschusses genügen, um das Concursgericht zu ^ >
migung des Verlaufes der Werte und Aufhebung °'
curses zu veranlassen. ^

Laibach. 12. Oktober. Auf dem heutigen M " » ^ ^
erschienen: 18 Wagen mit Getreide, 7 Waaen " ! Hel),
Stroh, 15 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (1? Cubllw'

D u r c h s c h n i t t s » P re i se . ^ ^ 3 ^

M 5 ^ -FD
Weizen pr. Heltollt. 9 26 10̂ 4« Vutter pr. Kllo . g, - ^
Korn „ 6 18 «Uli Eier pr. Stück . - -" i ^
Gerste „ 4 40 Ü^Milch pr. lliter . ^ .a ^
Hafer . 3^25 3 «7 Rindfleisch pr. Kilo ^ U ^
Halbfrucht , - , - 7 30 Kalbfleisch „ 5s ^
Heiden , 5 52 5^5 Schweinefleisch „ " O ^
Hirse „ 4 56 5 37!2chöpsensleisch „ ^«5 ^
Kuluruz „ 5^80 6 32 Hähndcl pr, Stuct -^ ,g ,. -
Erdäpfel 100 Kllo 2 68 Tauben « ^ 14 ̂  "
Linsen pr. Heltolit. 8 — Heu 100 ttilo . - ? ?« ̂  "
Erbsen . 8 - - - Stroh „ - - ^ ,
Fisolen „ 8 50 Holz, hart., pr. vier ^ s5"
Nindsschmalz Kllo - 90 Q.-Meter ^ 45"
Schweineschmalz „ —84 —weiches, » ^ A " '
Speck, frisch „ - 74 Wein, roth,. K ^ i t . ^ ^. is ^

— geräuchert „ —76 — welher " ^ I ^ ^

Theater. A,F'
Heute (gerader Tag) Novität: D a s H a u s Lone«-

K'Arronge, ^ ^ ^ < - ^

Meteorologische Beobachtungen w H ! ^

z zl W n .- ^ D
7 U. Mg. 733 99 ^ . ' 8 2 , O. schwach bewölkt g.<X)

12. 2 „ N. 73:l4U ^12-2 NW. schwach bewo'"
9 ^ Ab. 734 33 ^ . « 6 NW. schwach h"ter te^B
Vormittags gelockerte Wollendccke. nachmittags 3 1 « ^ ^

schüner Sonnenuntergang - sternenhelle Nacht. F a S "
der Temperatur - j . 9 0», um 3 0° unter dem N o r M ^ ^ ^

> Verantwortlicher Redacteur- O t t o m a r V a U ^ ^

«nrse an der Wiener «orse vom 12^ Oktober 1881.
Velb llv««

Popienent« 7625 7640
Sllh«lent« 7740 7755
»o1dr«nk ^ .̂  94 .^ 9 4 . ^
"°s'. l854 12250 123-

- jsso 13150 1 3 2 ^

' 18«! ^ " ^ ^ st ) . . . 133 - 133 50

. ' ' ' l L 25^23 50

Thelh.««gulierun8«. «nd <2z«. " " ^ " ^ 5
« s " m « 2 ° l e ' 112 25 112 50
pamienanl. der Stadt U,«n 13^25 13175
Vonau.«egull»ung,.2oll . . 11? 10 11? 4n
Domänen «Pfandbriefe . . . 1 4 3 ^ , 4 , , ^
Oezterr. Ochatzschein« 1881 rück-

zahlbar — — — —.
oesterr. Schatzscheine 1882 rück.

.ahlbar l0040 iO0?o
Unaansche Volbrente . . . . N » 7 5 11890
lmuanjche Eisenbahn-Änieihe . 1 3 6 - 166 5u
Unaarische Eisenbahn-Anleihe.

Cumulotivstucke 13^50 1 » 6 -
»nlehen der Stadtgemein>e

Wj«: in « . V ^ 108^0 102 80

Grnndentlastungs.Obligationen.
<seld Wa«

vöhmen 10450 10550
Nleberösterreich 105 50 106 50
»aliz,en 10090 101 30
Siebenbürgen 9725 9 8 -
Temeser «ana« 9775 9850
Ungarn 99 — 9950

Actien von Vanken.
«tld llllait

Anglo.österi. Vanl 123— 158 25
«rebitanftalt 3<i4 — 364 25
Depositenbanl 287 50 288 50
Lreditanstalt, ungar 37150 372 - -
Oefterreichisch. ungarische «an l 830 - 832 —
Unionbanl 147 50 147 75
«erlthrsbant 156— 15659
« i«n« »anlverein 142 60 142 80

Actien von TranSport'Unte»
nehmungen.

Msold.VatM i?3b0 174
^°"°"^Mlschlfs,.»e1elllch«ft 584 - 5 3 5 -
Ellsabeth-Westbahn . . . 21« . 216 5U
Ferdinands'Nordbahn . . . >^?l»—23?» -

«tlb W««

Franz.Ioseph.Vahn . . . . 19325 19l 75
Galizifche Carl<LubwIg<Vahn . 325 50 32S -
Kaschau-lüberberger Nahn . . 148 50 149 2°.
Lemberg-llzernowitzer Vahn . 178 75 179 25
Lloyd . »esellschasl 630 - 631 ..
vefterr. Norbweftbahn . . . . 220 50 2 3 1 —

. lit. L. . 254 50 25t, —
«udolf-Vllhn 17025 17075
Ttaatsbahn 353 - 353 50
Eiibblllln 16650 1«? -
Ihelß.Uahn 24750 24850
Ungar-galiz. Verbindungsbahn 166— 166 50
Ungarische Norbostbahn . . . 16725 167 75
Ungarische Westbahn . . . . 170 - 1?<» 75
Wiener Iramway-Gesellschaft . 192 25 192 75

Pfandbriefe.
«llg.öft.«odencreditanft.(l.«d.) 117 75 118--

. . . «.«. .«. ) 100 25 100 50
vefterreichisch. ungarische Nanl 100 75 lOI —
Un«. Vodencredit.Inst. (« .<«) 1«) - 100 50

PrioritiitS'Obligationen.
Elljabeth-V. 1. Em 99 10 99 40
F«d..?iVrdb. in Bilb«r . . . K'b 35 105 7o

Franz.Ioseph.Vahn , - _ - ^9?b H ^
«al. Carl.Uudwi«'«, « l881 - ^ il)3^
Oefterr. Norbwest-Vahn > - ^^.^. H ^
Zlebenbürger Vahn - - ' ,?g.^ f«g^
vtaatsbahn 1. «m. . - ' i^^i,«^
sübbahn k 3'/. n«29 U"

. ^5« / .

D e v i s e n . ^ 5 «
«luj deullchl Pl ive . - - ' n»4b ^ ß g
London, lurze Sicht - - - ' 4üb5
Pari« '

ükl°s°.t«.

« « . . « , , . , ° ' « ^ . ' ' ' . " '
Napoleon»d'or . v . "< " * .g ,
Deutsche «eiche- «. b? - ̂  '

Noten . . . . b7 . S5 . ^ . . ^
Tl lbergulben . — -

^ ^ Qbl lgat i""" '
Krainlsche Grundmtlastungs'" ^

Geld l w l — « « "


